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559 70 Jahr Äntsch!
Es isch würklich chum zum Glaube,

es duet mir fascht min Atem raube. 

Chum hesch glehrt grad use schiffe,

schynt bald din Läbeslauf vergriffe. 

Dir müesst jetzt aber gar nid glaube,

das düeg mir d`Luscht am Läbe raube.

Nei, da der zue isch s`Läbe z`schön,

selbscht bi starkem Chopfweh-Föhn.

Wenn dä pfyft, den merksch, wirsch alt. 

So isch das, biologisch halt.

Willsch mit de Enkel ume ränne,

denn möchtisch öppe ganz gern gränne, 

wenn`s plötzlich eis i d`Schinke fizzt,
oder nach 5 Schritt dini Schtirne schwitzt!

Wenn si vom höche Baum abeschreie:

„Chum nöd ufe, chasch abe gheie!“

Denn merksch`s nöd nur, denn ghörsch es halt,

jo Heinzi, jetzt wirsch langsam alt!

Sufsch emol eis über der Durscht,

mit Wy oder Bier, das isch doch Wurscht, 

do hesch am nächschte Tag en Grind,

dä wünschisch nöd dim gröschte Find.

Und wie lang das das denn here het!

Bringsch s`Gschwür uf em Hals nümm us em Bett.

No Wuche düend dini graue Zelle 
im Chopf obe ganzi Wälder fälle!

Denn merksch es und so isch es halt,

Der Äntsch, dä wird jetzt langsam alt!

„Testosteron, wo bisch du au?“

Das isch keis Jammere vo miner Frau!

Wenn sie z`Abig nach eme schnelle Cüpli,

falle lot ihres hübsche Schüppli, 

denn gseht sie, dä luegt mir ja zue,

 und dänkt derby: „Lass mich in Rueh!“
Do wär der Heinz no, vor paar Jahre,

 sim Schnägg i d`Pimel-Garage gfahre!

Gäll Heinzi, e so isch es halt!

D`Charlott und der Äntsch, die werde alt!

Aber mir wei öppe gar nöd chlage.

D`Arztchöschte schlönd nöd uf der Mage.

Is Hallebad chan ich go schwimme,
mit Waldgäng d`Oberschenkel trimme,

alles grad so wie ich`s will.

Wenn`s seicht denn bliebt mis Fahrwerk schtill.

Denn han ich Zyt zum Gschichte schriebe,
und ich will nöd übertriebe,

wenn`s Nebel het, stiegt d`Fantasie,

denn falle mir die beschte Gschichte y!

Wahrschynlich zeigt die Rueh denn halt,

liebe Äntsch, jetzt wirsch doch alt! 

Wenn mir mol müend eusi Enkel hüete,

obwohl sie fascht nie richtig wüete,

das setzt mim Selbschtbewusstsi zue!

Verby isch es denne mit der Rueh.

Warum? Das werdet ihr euch frage.

Chan ech säge, das schlot uf der Mage!

„Will Spongebob luege!“ seit die Chlini.

Wie erklär ich eusem 4-Jahr-Teeni:
„d`Abschpielgrät sind z`kompliziert!“

Mei, han ich mich denn arg geniert, 

wo die beide junge Enkel,
schlönd vor Lache sich uf d`Schenkel.
Rüefe: „Opa chunsch nöd drus!

Das isch halt nöd es uralts Huus!“

En Griff, es Drückli uf es Chnöpfli,

und zfriede isch denn s`jüngschti Gschöpfli!

En Süüfger, e so isch es halt

Heinzi, ich glaube du wirsch alt!

Gang ich, wie`s üblich isch, go poschte,

denn merksch, wie die graue Zelle roschte.

Bring no das und bring no dies,
verzellt mir mini Frau, so fies. 

Und seit:„Schrieb bitte alles uf!“

„Warum?“ frag ich, nach tiefem Schnuf.

Sie grinset damisch, möchte ich säge. 

Ich wirde wüetig und verläge. 

Ich weiss, Sie würdi nüt vergesse!
Sig`s öppis z`Suffe oder s`Esse.

Nöd alli hend die gueti Gab,

die gönd vergesslich no is Grab.

Jo Heinzi gäll, so isch es halt,

au s`Dänki wird bi mängem alt!

Chli Problem im Grosse, Ganze,

macht mir mängisch au min Ranze.

Weh tued er nöd, chan ich nöd säge,

soz`säge duet er ¨überträge“!

Die Schwangerschaft und das isch klar, 

die duret jetzt scho e paar Jahr.

Mini Frau macht sich chli Sorge:

„Iss nöd en so en grosse Zmorge!

Zum Zmittag nöd e so viel Brot!

Süscht gseht din Arzt denn öppe rot!“

Wenn sie nur nöd so guet würd choche.
Bi ihre hets guets Fleisch am Chnoche!
Vo dem bruchts aber, so isch`s halt,

nümm so viel; me wird halt alt!

Und überhaupt, schluss mit dem Gschwätz!

Der Äntsch sig alt? Das isch ganz lätz!

Gang ich doch jede Tag go schwimme,

oder mini Bei go trimme

in Äntschberg. Dört gits vieli Hünd.
Triffe dört aber au min Fründ, 

wo mir uf em Bänkli ungeniert

verzellt, was so i der Schtadt passiert.

Die Infos vo dem graue Maa,
 die loh ich nöd so eifacht schtah.

Da schrieb ich denn mit e chli Gschick,

en Schtory für der Klotener-Blick.

Drum, wenn z`Chlote der Hodel kännsch, 

denn weisch, sis Pseudonym heisst Äntsch!

Dä läbt so guet und dä isch gsund.

Um der Buch wohl e chli rund.

Bewegt sich aber ohni Schmerze,

freut sich a jedem Tag vo Herze,

bin optimistisch, glücklich, froh.

Churzum, s`cha gern so wyter go!
